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Vorbemerkungen: 

 
Dieser schulinterne Lehrplan ist ein sich entwickelndes Dokument. Alle hier 
aufgeführten Absprachen innerhalb der Fachschaft Biologie und mit anderen 
Fachschaften sowie externen Partnern unterliegen der Überprüfung in der Praxis und 
sollen ggf. den Anforderungen der Praxis angepasst werden. 
 
Ergänzt wird der schulinterne Lehrplan durch im Anhang beigefügte 
Konkretisierungen der Unterrichtsvorhaben. Diese stellen keine verbindliche 
Absprache dar, sondern dienen lediglich als Orientierungsrahmen für die 
Unterrichtsplanung der jeweiligen Lehrkraft.



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht 
das Leben 
 
Welche Merkmale haben 
alle Lebewesen 
gemeinsam? 
 
 
Wie gehen 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler bei der 
Erforschung der belebten 
Natur vor? 
 

ca. 10 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie 
– Merkmale von 
Lebewesen 
 
 Kennzeichen des 

Lebendigen 
 Die Zelle als strukturelle 

Grundeinheit von 
Organismen 

 Schritte der natur-
wissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 

Lebewesen von unbelebten 
Objekten anhand der 
Kennzeichen des 
Lebendigen unterscheiden 
(UF2, UF3, E1). 
 
K1: … das Vorgehen und 
wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und 
Experimenten in 
vorgegebenen Formaten 
(Protokolle, Tabellen, 
Diagramme, Zeichnungen, 
Skizzen) dokumentieren. 
E7: … in einfachen 
biologischen 
Zusammenhängen Schritte 
der naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 
nachvollziehen und 
Aussagen konstruktiv 
kritisch hinterfragen. 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung 

 Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und 

Beobachtung 
 Einführung in das 

Mikroskopieren 
 
E7: 

Naturwissenschaftliche
s Denken und Arbeiten 

 Einführung an einem 
einfachen Experiment 

 
K1: Dokumentation 
 Heftführung 
 einfaches Protokoll 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Einführung des 
Zellbegriffs über Einzeller 
einfachste Präparate ohne 
Präparationstechnik 
 
…zur Vernetzung 
→ Mikroskopieren in IF2 
Mensch und Gesundheit 
und IF4 Ökologie 
 
…zu Synergien 

werden hier und ggf. an 
anderen Stellen zu einem 
späteren Zeitpunkt 
ergänzt 

 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner 
Umgebung 
Welche spezifischen 
Merkmale kennzeichnen 
die unter-schiedlichen 
Wirbeltierklassen? 
 
 
Wie sind Säugetiere und 
Vögel an ihre 
Lebensweisen angepasst? 
 

ca. 15 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Lebewesen 
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Wirbeltieren 
 Überblick über 

die 
Wirbeltierklasse
n 
 

 Charakteristische 
Merkmale und 
Lebensweisen 
ausgewählter 
Organismen 

 

die Angepasstheit 
ausgewählter Säugetiere 
und Vögel an ihren 
Lebensraum hinsichtlich 
exemplarischer Aspekte 
wie Skelettaufbau, 
Fortbewegung, 
Nahrungserwerb, 
Fortpflanzung oder 
Individualentwicklung 
erklären (UF1, UF4). 
kriteriengeleitet 
ausgewählte Vertreter der 
Wirbeltierklassen 
vergleichen und einer 
Klasse zuordnen (UF3). 
 
die Angepasstheit 
ausgewählter Säugetiere 
und Vögel an ihren 
Lebensraum hinsichtlich 
exemplarischer Aspekte 
wie Skelettaufbau, 
Fortbewegung, 
Nahrungserwerb, 
Fortpflanzung oder 
Individualentwicklung 
erklären (UF1, UF4). 
 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung 

 kriteriengeleiteter 
Vergleich 

 
UF4: Übertragung und 

Vernetzung 
 Konzeptbildung zu 

Wirbeltierklassen  
 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

 Messdaten vergleichen 
 

K3: Präsentation 
 Darstellungsformen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
vertiefende Betrachtung 
der Angepasstheiten bei 
Säugetieren und Vögeln;  
weitere Wirbeltierklassen: 
exemplarische 
Betrachtung von je zwei 
heimischen Vertretern 
 
…zur Vernetzung 
Angepasstheiten 
 IF4 Ökologie und IF5 
Evolution 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

den Aufbau von Säugetier- 
und Vogelknochen 
vergleichend untersuchen 
und wesentliche 
Eigenschaften anhand der 
Ergebnisse funktional 
deuten (E3, E4, E5). 

UV 5.3: 
Tiergerechter Umgang 
mit Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch 
Züchtung gezielt verändert 
worden? 
 
Wie können Landwirte ihr 
Vieh tiergerecht halten?    
 
 

 ca. 5 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Wirbeltieren 
 

 Züchtung 
 Nutztierhaltung 
 Tierschutz 

Ähnlichkeiten und 
Unterschiede zwischen 
Wild- und Nutztieren durch 
gezielte Züchtung erklären 
und auf Vererbung 
zurückführen (UF2, UF4). 
 
verschiedene Formen der 
Nutztierhaltung 
beschreiben und im 
Hinblick auf ausgewählte 
Kriterien erörtern (B1, B2). 

B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 
 Interessen beschreiben 

 
B2: Bewertungskriterien 

und 
Handlungsoptionen 

 Werte und Normen 
 
K2: 
Informationsverarbeitung 
 Recherche  
 Informationsentnahme 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Auswahl eines Nutztieres 
mit verschiedenen 
Zuchtformen für 
unterschiedliche 
Nutzungsziele (z.B. Huhn, 
Rind), 
Anbahnung des 
Selektions- und 
Vererbungskonzepts 
 
…zur Vernetzung 
Züchtung und 
Artenwandel 
  IF5 Evolution 
 
… zu Synergien 
 Erdkunde 
 

 
 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.4: 
Erforschung von Bau 
und Funktionsweise der 
Pflanzen 
 
Was brauchen Pflanzen 
zum Leben und wie 
versorgen sie sich? 
 
Wie entwickeln sich 
Pflanzen? 
 
 

ca. 9 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 

Vielfalt und Angepassthei-
ten von Samenpflanzen 

 Grundbauplan 
 Funktionszusam-

menhang der 
Pflanzenorgane 

 Bedeutung der 
Fotosynthese 

 Keimung 

das Zusammenwirken der 
verschiedenen Organe 
einer Samenpflanze an 
einem Beispiel erläutern 
(UF1). 
 
den Prozess der 
Fotosynthese als 
Reaktionsschema in 
Worten darstellen (UF1, 
UF4, K3). 
 
die Bedeutung der 
Fotosynthese für das Leben 
von Pflanzen und Tieren 
erklären (UF4). 
 
einfache tierische und 
pflanzliche Präparate 
mikroskopisch untersuchen 
(E4). 
 
durch den Vergleich 
verschiedener 
mikroskopischer Präparate 
die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit aller 
Lebewesen bestätigen (E2, 
E5). 
 

E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung  
 genaues Beschreiben 

 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Faktorenkontrolle bei 
der Planung von 
Experimenten 

 
E7: 

Naturwissenschaftliche
s Denken und Arbeiten 

 Schritte der Erkenntnis-
gewinnung 
 

K1: Dokumentation 
 Pfeildiagramme zu 

Stoffflüssen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Experimente zu Wasser- 
und Mineralstoff-
versorgung 
 
…zur Vernetzung 
Bau der Pflanzenzelle  
UV 5.1 
Stoffflüsse, Bedeutung der 
Fotosynthese  
 IF4 Ökologie 
 IF2 Mensch und 

Gesundheit: Ernährung 
und Verdauung, Atmung 

    



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

tierische und pflanzliche 
Zellen anhand von 
lichtmikroskopisch 
sichtbaren Strukturen 
unterscheiden (UF2, UF3). 
 
Zellen nach Vorgaben in 
ihren Grundstrukturen 
zeichnen (E4, K1). 
 
ein Experiment nach dem 
Prinzip der 
Variablenkontrolle zum 
Einfluss verschiedener 
Faktoren auf Keimung und 
Wachstum planen, 
durchführen und proto-
kollieren (E1, E2, E3, E4, 
E5, E7, K1). 
 
K1: … das Vorgehen und 
wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und 
Experimenten in 
vorgegebenen Formaten 
(Protokolle, Tabellen, 
Diagramme, Zeichnungen, 
Skizzen) dokumentieren. 
 
E7: … in einfachen 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

biologischen 
Zusammenhängen Schritte 
der naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 
nachvollziehen und 
Aussagen konstruktiv 
kritisch hinterfragen. 

UV 5.5:  
Vielfalt der Blüten – 
Fortpflanzung von 
Blütenpflanzen 
Welche Funktion haben 
Blüten? 
 
Wie erreichen Pflanzen 
neue Standorte, obwohl sie 
sich nicht fortbewegen 
können? 
 
 
 
Wie lässt sich die Vielfalt 
von Blütenpflanzen im 
Schulumfeld erkunden? 

ca. 11 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepassthei-
ten von Samenpflanzen 

 Fortpflanzung 
 Ausbreitung 
 Artenkenntnis 

Blüten nach Vorgaben 
präparieren und deren 
Aufbau darstellen (E2, E4, 
K1). 
 
den Zusammenhang 
zwischen der Struktur von 
Früchten und Samen und 
deren Funktion für die 
Ausbreitung von Pflanzen 
anhand einfacher 
Funktionsmodelle erklären 
(E6, UF2, UF3). 
 
einen 
Bestimmungsschlüssel 
(auch digital) zur 
Identifizierung 
ein¬hei¬mi¬scher 
Samenpflanzen 
sach¬ge¬recht anwenden 
und seine algo¬rith¬mische 
Struktur beschreiben (E2, 

E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung  
 Präparation von Blüten 

 
E4: Untersuchung und 
Experiment 
 Bestimmung  

 
E7: 

Naturwissenschaftliche
s Denken und Arbeiten 

 Bestimmungsschlüssel  
 
 
K2: 
Informationsverarbeitung 
 Arbeit mit Abbildungen 

und Schemata 

 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Kennübungen: 
Blütenpflanzen im 
Schulumfeld 
…zur Vernetzung 
Samen  UV 5.4: 
Keimung 
Angepasstheiten bzgl. 
Bestäubung und 
Ausbreitung 
 IF4 Ökologie 
 
 
 
MKR 1,2, 6.2: einen 
Bestimmungsschlüssel 
(auch digital) zur 
Identifizierung 
einheimischer 
Samenpflanzen 
sachgerecht anwenden 
und seine algorithmische 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

E4, E5, E7). Struktur beschreiben. 
 

UV 5.6: 
Nahrung – Energie für 
den Körper 
Woraus besteht unsere 
Nahrung? 
 
Wie ernähren wir uns 
gesund? 
 
Was geschieht mit der 
Nahrung auf ihrem Weg 
durch den Körper? 
 

ca. 12 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Ernährung und Verdauung 

 Nahrungsbestandteile 
und ihre Bedeutung 

 ausgewogene 
Ernährung 

 Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

 

bei der Untersuchung von 
Nahrungsmitteln einfache 
Nährstoffnachweise nach 
Vorgaben planen, 
durchführen und 
dokumentieren (E1, E2, 
E3, E4, E5, K1). 
 
Lebensmittel anhand von 
ausgewählten 
Qualitätsmerkmalen 
beurteilen (B1, B2). 
 
Empfehlungen zur 
Gesunderhaltung des 
Körpers und zur 
Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von 
biologischem Wissen 
entwickeln (B3, B4, K4). 
 
die Arbeitsteilung der 
Verdauungsorgane 

E4: Untersuchung und 
Experiment 
 Nachweisreaktionen 

 
E6: Modell und Realität 
 Modell als Mittel zur 

Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 

 Bewertungen 
begründen 
 

K1: Dokumentation 
 Protokoll 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Untersuchung von Milch 
Zuckernachweis durch 
Fehling-Probe 
 
…zur Vernetzung 
 IF7 Mensch und 
Gesundheit 
     (Mittelstufe: Diabetes) 
 
… zu Synergien 
wird zu einem späteren 
Zeitpunkt ergänzt 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

erläutern (UF1). 
 
Zusammenhänge 
zwischen Bau und Funktion 
jeweils am Beispiel der 
Verdauungsorgane, der 
Atmungsorgane, des Herz- 
und Kreislaufsystems und 
des Bewegungssystems 
erläutern (UF1, UF4). 
 
die Wirkungsweise von 
Verdauungsenzymen mit 
Hilfe einfacher 
Modellvorstellungen 
beschreiben (E6). 
 
am Beispiel des 
Dünndarms und der Lunge 
das Prinzip der 
Oberflächenvergrößerung 
und seine Bedeutung für 
den Stoffaustausch 
erläutern (UF4) 
 
Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid  
beschreiben und die 
Bedeutung des Transports 



JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

für die damit 
zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, UF4), 

 
  



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Atmung und 
Blutkreislauf – 
Nahrungsaufnahme 
allein reicht nicht 
Warum ist Atmen 
lebensnotwendig? 
 
Wie kommt der 
Sauerstoff in unseren 
Körper und wie wird er 
dort weiter transportiert? 
 
Wie ist das Blut 
zusammengesetzt und 
welche weiteren 
Aufgaben hat es? 
 
Warum ist Rauchen 
schädlich?  
 
 
 

ca. 13 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Atmung und Blutkreislauf 

 Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

 Gasaustausch in der 
Lunge  

 Blutkreislauf 
 Bau und Funktion des 

Herzens 
 Zusammensetzung 

und Aufgaben des 
Blutes  

 Gefahren von 
Tabakkonsum 

Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid 
beschreiben und die 
Bedeutung des Transports 
für die damit 
zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, UF4). 
 
Zusammenhänge zwischen 
Bau und Funktion jeweils am 
Beispiel der 
Verdauungsorgane, der 
Atmungsorgane, des Herz- 
und Kreislaufsystems und 
des Bewegungssystems 
erläutern (UF1, UF4). 
 
die Funktion der 
Atemmuskulatur zum Aufbau 
von Druckunterschieden an 
einem Modell erklären (E6). 
 
am Beispiel des Dünndarms 
und der Lunge das Prinzip 
der 
Oberflächenvergrößerung 
und seine Bedeutung für den 
Stoffaustausch erläutern 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
 Alltagsvorstellungen 

hinterfragen 
 
E6: Modell und Realität 
 Modell als Mittel zur 

Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 
 Entscheidungen 

begründen 
 
K2: Informationsverarbeitung 
 Fachtexte, Abbildungen, 

Schemata 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Einfache Experimente zu 
Verbrennungsprozessen 
…zur Vernetzung 
Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid 
← IF1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen: Bedeutung 
der Fotosynthese 
 IF 7 Mensch und 
Gesundheit  
(Mittelstufe): Diabetes und 
Immunbiologie 
 
Mikroskopieren (hier: 
Fertigpräparat Blut) 
← IF1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 
Blut 
 IF7 Mensch und 
Gesundheit  
(Mittelstufe): 
Immunbiologie 

… zu Synergien 
↔ Anknüpfung an das 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

(UF4). 
 
Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid 
beschreiben und die 
Bedeutung des Transports 
für die damit 
zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, UF4). 
Zusammenhänge zwischen 
Bau und Funktion jeweils am 
Beispiel der 
Verdauungsorgane, der 
Atmungsorgane, des Herz- 
und Kreislaufsystems und 
des Bewegungssystems 
erläutern (UF1, UF4). 
 
die Funktionsweise des 
Herzens an einem einfachen 
Modell erklären und das 
Konzept des Blutkreislaufs 
an einem Schema erläutern 
(E6). 
 
Blut (Fertigpräparate) 
mikroskopisch untersuchen 
und seine heterogene 

Schulprogramm: soziales 
Lernen (z.B. Lions Quest, 
Be Smart, Don’t Start) 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Zusammensetzung 
beschreiben (E4, E5, UF1). 
 
Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid 
beschreiben und die 
Bedeutung des Transports 
für die damit 
zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, UF4). 
die Folgen des 
Tabakkonsums für den 
Organismus erläutern (UF1, 
UF2, K4). 
 
Empfehlungen zur 
Gesunderhaltung des 
Körpers und zur 
Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von 
biologischem Wissen 
entwickeln (B3, B4, K4). 
 
in einem quantitativen 
Experiment zur Abhängigkeit 
der Herzschlag- oder 
Atemfrequenz von der 
Intensität körperlicher 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Anstrengung Daten erheben, 
darstellen und auswerten 
(E1, E2, E3, E4, E5, K1). 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

UV 6.2: 
Bewegung – Die 
Energie wird genutzt 
Wie arbeiten Knochen 
und Muskeln bei der 
Bewegung zusammen? 
Wie hängen Nahrungs-
aufnahme, Atmung und 
Bewegung zusammen? 
 

ca. 6 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Bewegungssystem 

 Abschnitte des 
Skeletts und ihre 
Funktionen 

 Grundprinzip von 
Bewegungen 

 Zusammenhang 
körperliche Aktivität-
Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-
Atemfrequenz- 
Herzschlagfrequenz 

Zusammenhänge zwischen 
Bau und Funktion jeweils am 
Beispiel der 
Verdauungsorgane, der 
Atmungsorgane, des Herz- 
und Kreislaufsystems und 
des Bewegungssystems 
erläutern (UF1, UF4). 
 
das Grundprinzip des 
Zusammenwirkens von  
Skelett und Muskulatur bei 
Bewegungen erklären (UF1). 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Experiment planen und 
Handlungsschritte 
nachvollziehen 
 

E5: Auswertung und 
 Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 
 Diagramm 

 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Kooperation mit dem 
Fach Sport, 
Datenerhebung dort 
…zur Vernetzung 
  UV 5.2: 
Knochenaufbau 
  UV 5.6: Energie aus 
der  Nahrung 
 
… zu Synergien 

wird zu einem späteren 
Zeitpunkt ergänzt 
 

 
UV 6.3 
Pubertät – Erwachsen 
werden 
Wie verändern sich 
Jugendliche in der 
Pubertät? 
Wozu dienen die 
Veränderungen? 
 

ca. 7 Ustd.  
+ zusätzlicher Projekttag 

IF 3:  
Sexualerziehung 

 körperliche und 
seelische Verände-
rungen in der Pubertät 

 Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

 Körperpflege und 
Hygiene 

den Sprachgebrauch im 
Bereich der Sexua-lität 
kritisch reflekt¬ie¬ren und 
sich situations-
ange¬mes¬sen, respekt¬voll 
und geschlechter-sensibel 
ausdrücken (B2, B3). 
 
körperliche und psychische 
Veränderungen in der 
Pubertät erläutern (UF1, 
UF2). 
 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 
 
K3: Präsentation 

 bildungssprachlich 
angemessene 
Ausdrucksweise 

 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Projekttag in Kooperation 
mit externem Partner, 
dabei teilweise Arbeit in 
getrenntgeschlechtlichen 
Gruppen  
 
…zur Vernetzung 
Entwicklung  
 UV 5.4: Keimung, 
Wachstum 
 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bau und Funktion der 
menschlichen 
Geschlechtsorgane erläutern 
(UF1). 
 
den weiblichen Zyklus in 
Grund¬zügen erklä-ren 
(UF1, UF4). 

… zu Synergien 
 Deutsch: 
Sprachbewusstsein 
 Religion und 
Praktische  
Philosophie: psychische 
Veränderung/Erwachsen-
werden,  
Geschlechterrollen, Nähe 
und Distanz 
 Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein 

UV 6.4  
Fortpflanzung – Ein 
Mensch entsteht 
Wie beginnt 
menschliches Leben? 
Wie entwickelt sich der 
Embryo? 

 
ca. 5 Ustd. 

IF3:  
Sexualerziehung 

 Geschlechtsverkehr 
 Befruchtung 
 Schwangerschaft 
 Empfängnisverhütung 

Eizelle und Spermium 
vergleichen und den Vorgang 
der Befruchtung beschreiben 
(UF1, UF2). 
 
anhand geeigneten 
Bildmaterials die Entwicklung 
eines Embryos bzw. Fötus 
beschreiben und das 
Wachstum mit der Ver-
mehrung von Zellen erklären 
(E1, E2, E5, UF4). 
 
Schwangerschaft und Geburt 
beschreiben und 
Maßnahmen zur Vermeidung 
von Ge-sundheitsrisiken für 

UF 4: Übertragung und 
Vernetzung 

 Zusammenhang der 
Organisationsebenen: 
Wachstum durch 
Vermehrung von Zellen 

…zur Vernetzung 
Entwicklung  
 UV 5.4: Keimung, 
Wachstum, 
sexuelle Fortpflanzung, 
Vererbung 
 UV 5.3: Züchtung 
 UV 5.5: Blütenpflanzen 
… zu Synergien 
 Religion und 
Praktische Philosophie: 
Übernahme von 
Verantwortung 



JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Embryo und Fötus 
begründen (UF1, UF2, B3). 
 
Methoden der 
Empfängnisverhütung für 
eine verantwortungsvolle 
Lebensplanung beschreiben 
(UF1). 

 

JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Erkunden eines 
Ökosystems  

Woraufhin können wir 
„unser“ Ökosystem 
untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

 Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems,  

ein heimisches 
Ökosystem hinsichtlich 
seiner Struktur unter-
suchen und dort 
vorkommende Taxa 
bestimmen (E2, E4). 

 

abiotische Faktoren in 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   
 Beschreiben von 

Ökosystemstruktur und 
Habitaten 

 Messen von abiotischen 
Faktoren 

 
E4: Untersuchung und 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Exkursion oder 
Unterrichtsgang 

 
Angepasstheiten: Fokus 
auf zwei abiotische 
Faktoren und 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

strukturiert? 

Welche abiotischen 
Faktoren  
wirken in verschiedenen 
Teilbiotopen? 

Welche Arten finden sich 
in verschiedenen 
Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen 
abiotische  
Faktoren das 
Vorkommen von  
Arten? 

Wie können Arten in 
ihrem  
Lebensraum geschützt 
werden? 
 

 
 

ca. 12 Ustd. 

 charakteristische Arten 
und ihre jeweiligen 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum 

 biotische 
Wechselwirkungen 

 Artenkenntnis 

Naturschutz und 
Nachhaltigkeit 

 Biotop- und 
Artenschutz 

 

einem heimischen 
Ökosystem messen und 
mit dem Vorkommen von 
Arten in Beziehung 
setzen (E1, E4, E5). 

 

an einem heimischen 
Ökosystem Biotop und 
Biozönose beschreiben 
sowie die räumliche Glie-
derung und Veränderungen 
im Jahresverlauf erläutern 
(UF1, UF3, K1). 

 

ein heimisches 
Ökosystem hinsichtlich 
seiner Struktur unter-
suchen und dort 
vorkommende Taxa 
bestimmen (E2, E4). 

 

abiotische Faktoren in 
einem heimischen 
Teilökosystem benennen 
und mit dem Vorkommen 

Experiment  
 Planung der 

Untersuchung: Auswahl 
der zu messenden 
Faktoren, Festlegung 
der Datenerfassung, 
Auswahl der 
Messmethoden 

 
 

biotischen Faktor 
Konkurrenz  

 
Biotopschutz: 
Betrachtung einer Leitart 

…zur Vernetzung 

 IF 1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 IF 5 Evolution 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

von Arten in Beziehung 
setzen (E1, E4, E5). 

 

die Koexistenz von verschie-
denen Arten mit ihren 
unterschiedlichen 
Ansprüchen an die Umwelt 
erklären (UF2, UF4). 

 

die Bedeutung des 
Biotopschutzes für den 
Artenschutz und den Erhalt 
der biologischen Vielfalt 
erläutern (B1, B4, K4). 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

UV 8.2:  
Pilze und ihre Rolle im 
Öko- 
system  

Wie unterscheiden sich 
Pilze von Pflanzen und 
Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im 
Ökosystem vor und in 
welcher Beziehung  
stehen sie zu anderen 
Lebe- 
wesen? 
 

ca. 4 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

 Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems  

 Einfluss der 
Jahreszeiten 

 charakteristische Arten 
und ihre 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum 

 biotische 
Wechselwirkungen 

 ökologische 
Bedeutung von Pilzen 
und ausgewählten 
Wirbellosen 

 Artenkenntnis 

Pilze von Tieren und 
Pflanzen un-
terscheiden und an 
ausgewählten 
Beispielen ihre Rolle 
im Ökosystem 
erklären (UF2, UF3). 

 
Parasitismus und 
Symbiose in 
ausgewählten Beispielen 
identifizieren und 
erläutern (UF1, UF2).  
 

Pilze von Tieren und 
Pflanzen unterscheiden 
und an ausgewählten 
Beispielen ihre Rolle im 
Ökosystem erklären (UF2, 
UF3). 

an einem heimischen 
Ökosystem Biotop und 
Biozönose beschreiben 
sowie die räumliche 
Gliederung und 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung  

 Vergleich Pilz – Tier – 
Pflanze 

 verschiedene biotische 
Beziehungen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

biotische 
Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose 
und  
saprobiontische 
Lebensweise 

Bau der Pilze: nur 
grundlegend im Kontrast 
zu Pflanzen und Tieren 
Artenkenntnis: 
Fokussierung auf 
wenige, häufige Arten 
 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1: Bau der 
Pflanzen- 
     zelle 
 UV 8.3, UV 8.8 

Stoffkreisläufe, 
Destruenten 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Veränderungen im 
Jahresverlauf erläutern 
(UF1, UF3, K1). 

 

UV 8.3:  
Bodenlebewesen und 
ihre Rolle im 
Ökosystem 

Warum wächst der 
Waldboden nicht jedes 
Jahr höher? 

Welche Wirbellosen 
finden wir im Falllaub? 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 
 
Merkmale eines 
Ökosystems 
 charakteristische Arten 

und ihre 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum,  

an einem heimischen 
Ökosystem Biotop und 
Biozönose beschrei-
ben sowie die 
räumliche Gliederung 
und Veränderungen 
im Jahresverlauf 
erläutern (UF1, UF3, 
K1). 

 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung  

 Überblick über in der 
Streu 
lebende Taxa 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Streu 

…zur Vernetzung 

 UV 8.2  
Pilze als Destruenten 

 UV 8.8 
Stoffkreisläufe: 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Welche ökologische 
Bedeutung haben Wirbel-
lose im Waldboden? 
 

ca. 4 Ustd. 

 ausgewählte 
Wirbellosen-Taxa  

 ökologische 
Bedeutung von Pilzen 
und ausgewählten  
Wirbellosen 

 Artenkenntnis 

ein heimisches 
Ökosystem hinsichtlich 
seiner Struktur unter-
suchen und dort vor-
kommende Taxa 
bestimmen (E2, E4). 

 

wesentliche Merkmale im 
äußeren Körperbau 
ausgewählter Wirbel-
losen-Taxa nennen und 
diesen Tiergruppen 
konkrete Vertreter 
begründet zuordnen (UF 
3). 

 

Angepasstheiten von aus-
gewählten Lebewesen an 
abiotische und biotische 
Umweltfaktoren erläutern 
(UF2, UF4). 

Destruenten 

UV 8.4:  
Mechanismen der 
Evolution 

IF 5:  
Evolution 

den biologischen Artbegriff 
anwenden (UF2). 

 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

 Mechanismus der Art-
umwandlung  

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Wie lassen sich die 
Angepasst-heiten von 
Arten an die Umwelt 
erklären? 

 

ca. 8 Ustd. 

Grundzüge der 
Evolutions-theorie 

 Variabilität  
 natürliche Selektion 
 Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des 
Lebens auf der Erde 

 biologischer Artbegriff  
 

Angepasstheit vor dem 
Hintergrund der 
Selektionstheorie und der 
Vererbung von Merkmalen 
erklären (UF2, UF4). 

 

die wesentlichen Gedanken 
der Darwin‘schen 
Evolutionstheorie 
zusammenfassend 
darstellen (UF1, UF2, UF3). 

Artenwandel durch 
natürliche Selektion mit 
Artenwandel durch 
Züchtung vergleichen (UF3). 

die Eignung von Züchtung 
als Analogmodell für den 
Artenwandel durch 
natürliche Selektion 
beurteilen (E6). 

den Zusammenhang 
zwischen der 
Angepasstheit von 
Lebewesen an einen 
Lebensraum und ihrem 
Fortpflanzungserfolg an 

E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung 

 Veränderungen 
wahrnehmen 

E6 Modell und Realität 
 Modellvorstellung 

(Züchtung) zur 
Erklärung anwenden 

gegenwärtig 
beobachtbare evolutive 
Prozesse der 
Artumwandlung 

…zur Vernetzung 

 UV 5.3 Nutztiere, 
Züchtung   

 UV 8.1 
Angepasstheiten 

 UV 10.4/10.5 Genetik 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

einem gegenwärtig 
beobachtbaren Beispiel 
erklären (E1, E2, E5, 
UF2) 

UV 8.5:  
Der Stammbaum des 
Lebens 

Wie hat sich das Leben 
auf der Erde entwickelt? 

 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des 
Lebens auf der Erde 

 zeitliche Dimension der 
Erdzeitalter 

 Leitfossilien  
 natürliches System der 

Lebewesen 
 Evolution der 

Landwirbeltiere 
 
 
 

 

den möglichen 
Zusammenhang zwischen 
abgestufter Ähnlichkeit von 
Lebewesen und ihrer 
Verwandtschaft erklären 
(UF3, UF4). 

 

anhand von anatomischen 
Merkmalen Hypothesen zur 
stammesgeschichtlichen 
Verwandtschaft 
ausgewählter Wirbeltiere 
rekonstruieren und 
begründen (E2, E5, K1). 

 

Fossilfunde auswerten und 
ihre Bedeutung für die 
Evolutionsforschung 
erklären (E2, E5, UF2). 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

 Veränderungen 
wahrnehmen 

1)  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

2)  
 

K4: Argumentation 
 naturwissenschaftliche 

Denkweise 

… zur 
Schwerpunktsetzung 

Rekonstruktion von 
Stammbaumhypothesen 

…zur Vernetzung 

 UV 5.2: Wirbeltiere in 
meiner Umgebung 

...zu Synergien 

 Geschichte 

 

UV 8.6:  
Evolution des 
Menschen 

IF 5:  
Evolution 

eine Stammbaumhypothese 
zur Evolution des Menschen 
anhand ausgewählter 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

 anatomische 
Veränderungen 

...zur 
Schwerpunktsetzung 

Fokussierung auf 



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Wie entstand im Laufe 
der  
Evolution der heutige 
Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine 
Theorie? 

 

 

ca. 6 Ustd. 

Evolution des 
Menschen 

 Merkmalsänderungen 
im Verlauf der 
Hominidenevolution 

Fossilfunde rekonstruieren 
und begründen (E2, E5, K1). 

 

die naturwissenschaftliche 
Position der 
Evolutionstheorie von 
nichtnaturwissenschaftlichen 
Vorstellungen zur 
Entwicklung von Lebewesen 
abgrenzen (B1, B2, B4, E7, 
K4). 

 

wahrnehmen  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

 Theoriebegriff 

 
3)  

Australopithecus, Homo 
erectus und Homo 
sapiens/Homo neander-
thalensis 

 
...zu Synergien 

 Geschichte 

 Religion 

 

UV 8.7:  
Ökologie im Labor 

Wie lässt sich 
Angepasstheit unter 
Laborbedingungen 
untersuchen? 
 

 
 
 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

 Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems 

 charakteristische Arten 
und ihre 

 E2: Wahrnehmen, 
Beobachten  

 (Mikroskopie) 
Untersuchung 
Pflanzenzelle 

E3: Vermutung und 
Hypothese  

 begründete 
Vermutungen zur 
Blattstruktur und zur 
Habitatpräferenz 

…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Einführung in 
das Mikroskopieren 

 UV 8.4: mögliche 
evolutive  Erklärung 
von Angepasstheiten 

 UV 8.1: 
Angepasstheiten 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

 
 

ca. 4 Ustd. 

Angepasstheiten an 
den Lebensraum 

E4: Untersuchung und 
Experiment  

 Wiederholung des 
Umgangs mit dem 
Mikroskop 

 Faktorenkontrolle bei 
Überprüfung der 
Habitatpräferenz 

 

  

UV 8.8:  
Energiefluss und 
Stoffkreisläufe im 
Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, 
dass  
Pflanzen energiereiche 
Stoffe aufbauen können? 
 

Welche Bedeutung hat 
die Fotosynthese für 
Pflanzen und Tiere?  

 
ca. 8 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Energiefluss und 
Stoffkreisläufe 

 Grundprinzip der Foto- 
synthese und des 
Kohlenstoffkreislaufs 

 Nahrungsbeziehungen 
und Nahrungsnetze 

 Energieentwertung 

 E6: Modell und Realität  
 Vereinfachung in 

Schemata 
 kritische Reflexion 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung  

E7: Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

 Nutzung von Schemata 
und Experimenten 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Historische 
Experimente:  
VAN HELMONT o.a. 

…zur Vernetzung  

 UV 5.4: Bedeutung 
der Fotosynthese 

… zu Synergien  
 Physik UV 9.4: 
Energieum- 
     wandlungsketten 
 Chemie UV 7.2: 

Energieumwandlung 
bei chemischen  



JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Reaktionen 
Kohlenstoffkreislauf  
Chemie UV 10.6 

UV 8.9:  
Biodiversität und 
Naturschutz 

Wie entwickelt sich ein 
Lebensraum ohne 
menschlichen Einfluss? 

Wieso ist der Schutz von 
Biodiversität so wichtig? 

Wie muss eine 
Landschaft strukturiert 
sein, damit 
Insektenvielfalt möglich 
ist? 

ca. 9 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Naturschutz und 
Nachhaltigkeit 

 Veränderungen von 
Öko- 
systemen durch 
Eingriffe des 
Menschen 

 Biotop- und 
Artenschutz 

 
 

 B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

 Vielfalt der 
Einflussfaktoren auf das 
Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen   

 individuelle, 
gesellschaftliche und 
politische Handlungs-
möglichkeiten  

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Sukzession am Beispiel 
der Entwicklung einer 
Brache 

Begründung des 
Naturschutzes 

konkrete Beispiele für 
Handlungsoptionen mit 
lokalem  
Bezug 

Nutzung des 
Biotopkatasters (MKR 
2.2: 
Informationsauswertung, 
Medienkonzept der 
Schule) 

…zur Vernetzung 

 UV 8.1: 
Zusammenhang von 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Biotop- und Artenschutz 

UV 8.10:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere 
Verantwortung in Bezug 
auf sexuelles  
Verhalten und im 
Umgang mit  
unterschiedlichen 
sexuellen  
Orientierungen und 
Identitäten? 
 

ca. 4 Ustd. 
+ zusätzlicher Projekttag 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 
 Umgang mit der 

eigenen  
Sexualität 
 

 Verhütung 
 

 B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 

 Unterscheidung von 
Fakten und Wertungen 
(geschlechtliche 
Orientierung und 
Identität) 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 

 Verantwortung für sich 
selbst und 
Verantwortung der 
Anderen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

 
altersgemäßes 
Grundwissen über 
Verhütungsmethoden 

 

Projekttag in 
Kooperation mit 
externem Partner, dabei 
teilweise Arbeit in 
getrennt-
geschlechtlichen 
Gruppen 

…zur Vernetzung 

 UV 6.3: körperliche 
und psychische 
Veränderungen in der 
Pubertät 

 UV 6.4: Verhütung 

 UV 10.3: Verhütung, 
Thematisierung der 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere 
Vereinbarungen 

Datenerhebung, 
hormonelle Details 

 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

UV 10.1 
Immunbiologie – 
Abwehr und Schutz 
vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika 
und weshalb verringert 
sich in den letzten 
Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das 
Immun- 
system? 

Wie kann man sich vor  

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 
 virale und bakterielle 

Infektionskrankheiten 
 Bau der Bakterienzelle 
 Aufbau von Viren 
 Einsatz von Antibiotika  
 unspezifische und 

spezifische 
Immunreaktion 

 Organtransplantation 
 Allergien 
 Impfungen 

 

  
UF4 Übertragung und 
Vernetzung 
 variable 

Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und 
Fragestellung 
 Fragestellungen z.B. zu 

historischen 
Experimenten 
formulieren 

E5   Auswertung und 
Schlussfolgerung 

 Beobachtungen 
interpretieren  

K4: Argumentation 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Auswertung von 
Abklatschversuchen und 
historischen 
Experimenten (FLEMING, 
JENNER, BEHRING o. a.) 

Einüben von 
Argumentationsstrukturen 
in Bewertungssituationen 
anhand von Positionen 
zum Thema Impfung 

 
…zur Vernetzung 
 UV 5.1 Kennzeichen 
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Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

Infektionskrankheiten 
schützen? 

 

 

ca. 16 Ustd. 

 faktenbasiert, rational 
und schlüssig 
argumentieren 

B3 Abwägung und 
Entscheidung 
 Nach Abschätzung der 

Folgen 
Handlungsoption 
auswählen 

B4 Stellungnahme und 
Reflexion 
 Bewertungen 

argumentativ vertreten 
 
 

des  
    Lebendigen 
 UV 5.6 Muttermilch als  
     passive 
Immunisierung 
 UV 6.1 Blut und 
Bestandteile 
 UV 10.2 Schlüssel-

Schloss- Modell 
 UV 10.5 Blutgruppen-     
    vererbung 

UV 10.2 
Hormonelle Regulation 
der 
Blutzuckerkonzentratio
n 

Wie wird der 
Zuckergehalt im Blut 
reguliert? 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 
 Hormonelle 

Blutzuckerregulation  
 Diabetes 

  
E5: Auswertung und 

Schlussfolgerung 
 Messdaten vergleichen 

(Blut-
zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 
 Schlüssel-Schloss-

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der 
Blutzuckerregulation als 
Beispiel einer Regulation 
durch negatives 
Feedback, Übertragung 
auf andere 
Regulationsvorgänge im 
menschlichen Körper  



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

Wie funktionieren Insulin 
und Glukagon auf 
Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei 
Diabetikern  
verändert? 

 

 

 

 

ca. 8 Ustd. 

Modell als Mittel zur 
Erklärung 

 Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 
 Fachtypische 

Darstellungsformen 
(Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-
Modells zur Erklärung der 
beiden verschiedenen 
Diabetes-Typen 

 
…zur Vernetzung 
 UV 5.6 Bestandteile 
der Nahrung, gesunde 
Ernährung 
 UV 6.1 Blut und 
Bestand- 
     teile, Zellatmung 
 UV 6.2 
Gegenspielerprinzip 
     bei Muskeln 
 UV 10.1 Schlüssel-

Schloss-Passung bei 
Antikörpern und 
Antigenen 



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

UV 10.3: 
Fruchtbarkeit und 
Familien-planung 

Welchen Einfluss haben 
Hormone auf die zyklisch 
wiederkehrenden 
Veränderungen im Körper 
einer Frau? 

Wie lässt sich die 
Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte können 
sich bei einem 
Schwangerschafts-abbruch 
ergeben? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 
 hormonelle Steuerung 

des  
Zyklus 

 Verhütung 
 Schwangerschaftsabbru

ch 
 Umgang mit der eigenen  

Sexualität 

 B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 
 relevante Sachverhalte 

identifizieren 
 gesellschaftliche 

Bezüge  
beschreiben 

 
B2 Bewertungskriterien 
und Handlungsoptionen 
 gesetzliche Regelungen 
 ethische Maßstäbe 

 

K4 Argumentation 
 faktenbasierte 

Argumentation, 
 respektvolle, 

konstruktiv-kritische 
Rückmeldungen zu 
kontroversen Positionen 
 
 
 
 
 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der 
Datenerhebung zur 
Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
 
 
…zur Vernetzung 
 UV 6.3 Keimzellen, 

Ablauf des weiblichen 
Zyklus,  
Voraussetzungen für 
eine Schwangerschaft 

 UV 6.4 Befruchtung 
und Schwangerschaft, 
Entwicklung des 
Ungeborenen 

 UV 10.2 Hormonelle 
Regulation, 
Regelkreise, negatives 
Feedback 



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

UV 10.4:  
Die Erbinformation- 
eine Bauanleitung für 
Lebewesen 
 
Woraus besteht die 
Erbinformation und wie 
entstehen  
Merkmale? 

 

 

Welcher grundlegende 
Mechanismus führt zur 
Bildung von Tochterzellen, 
die bezüglich  
ihres genetischen 
Materials identisch sind? 

 

 

 

 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 
 DNA 
 Chromosomen 
 Zellzyklus 
 Mitose und Zellteilung 

 
 
 

 Karyogramm 
 artspezifischer 

Chromosomensatz des 
Menschen 

 

 E6: Modell und Realität 
 Modell zur Erklärung 

und zur Vorhersage 
 kritische Reflexion 

 
 
 
 
 

E7: 
Naturwissenschaftliches  
       Denken und Arbeiten 
 Bedeutung und 

Weiterentwicklung 
biologischer 
Erkenntnisse 

K1: Dokumentation 
 fachtypische 

Darstellungsformen 
(z.B. Karyogramm) 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, modellhafte 
Darstellung der 
Proteinbiosynthese zur 
Erklärung der 
Merkmalsausbildung; 
deutliche Abgrenzung zur 
thematischen Komplexität 
im Oberstufenunterricht 

 

Sachstruktur (DNA – 
Proteinbiosynthese – 
Genorte auf 
Chromosomen – 
Karyogramm –  
Mitose) beachten, um 
KKE „mithilfe von 
Chromosomen-modellen 
eine Vorhersage über den 
grundlegenden Ablauf der 
Mitose treffen“ ansteuern 
zu können. 

Mitose: Fokussierung auf 



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

 

ca. 10 Ustd. 

Funktion, grundsätzlichen 
Ablauf und  
Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 
 UV 10.1 Blutgruppen- 
     vererbung 

 UV 10.1 Schlüssel-
Schloss-Modell, 
Proteine 
 

… zu Synergien 
einfache 
Teilchenvorstellung  
 Physik UV 6.1 
 Chemie UV 7.1  

UV 10.5: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem 
grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der 
sexuellen 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

 Meiose und Befruchtung 
 Karyogramm 
 Genommutation 
 Pränataldiagnostik 

 UF2 Auswahl und 
Anwendung 

UF4 Übertragung und 
Vernetzung 
 Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und 
Schluss- 
      folgerung 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf 
Funktion, grundsätzlichen 
Ablauf und  
Ergebnisse 
 



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und 
welche Folgen hat eine 
abweichende 
Chromosomenzahl? 

 

Welche 
Vererbungsregeln 
lassen sich aus den 
Erkenntnissen zur 
sexuellen Fortpflanzung 
ableiten? 

ca. 12 Ustd. 

 

Regeln der Vererbung 

 Gen- und Allelbegriff 
 Familienstammbäume 

 Analyse von 
fachtypischen 
Darstellungen 

B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 
 relevante Sachverhalte 

identifizieren 
 Informationsbeschaffun

g 

B2 Bewertungskriterien 
und Hand- 
     lungsoptionen 

B3 Abwägung und 
Entscheidung 
 nach Abschätzung der 

Folgen 
Handlungsoption 
auswählen 

 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf 
zytologisch sichtbare 
Veränderungen 
(numerische 
Chromosomenaberration
en durch Meiosefehler) 
am Beispiel Trisomie 21 

…zur Vernetzung 
 UV 8.4 Evolution 
 UV 10.3 Fruchtbarkeit 
und  
    Familienplanung 
 UV 10.1 

Immunbiologie,     
Blutgruppenvererbung 

UV 10.6:  
Neurobiologie-  
Signale senden, 
empfangen und 
verarbeiten 

IF7:  
Mensch und Gesundheit  

 

Neurobiologie 

 UF3 Ordnung und 
Systematisie- 
        rung 
 zentrale biologische 

Konzepte 

… zur 
Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches 
Signal, Analogie Neuron-



JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartunge

n 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarungen 

Wie steuert das 
Nervensystem das 
Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und 
Effektor? 
 

Welche Auswirkungen 
des  
Drogenkonsums lassen 
sich auf neuronale 
Vorgänge zurück- 
führen? 
 

Wie entstehen 
körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

 Reiz-Reaktions-Schema 
 einfache 

Modellvorstellungen zu 
Neuron und Synapse 

 Auswirkungen von 
Drogenkonsum 

 Reaktionen des Körpers 
auf Stress   

E6 Modell und Realität 
 Erklärung von 

Zusammenhängen 
 kritische Reflexion 

K3 Präsentation  
 fachtypische 

Visualisierung  

B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 
 Sachverhalte und 

Zusammenhänge 
identifizieren 

Stromkabel 

Bei einer Unterrichtszeit 
von 8 Stunden: 
Kombination der 
inhaltlichen 
Schwerpunkte „Stress 
und Drogenkonsum“ zu 
einem alltagsnahen 
Kontext (z.B. Schulstress 
und Nikotinkonsum) 

…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Schlüssel-
Schloss- 
    Modell (Synapse) 

 UV10.1 Immunbiologie 
(Stress) 

 UV 10.2 Hormone 
(Stress) 

 
 

 



 

 

 

 

 

Schulinterner Lehrplan 
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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

 

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe 

Die Erhaltung der Lebensgrundlagen in der Biosphäre erfordert eine zeitgemäße und 
zukunftsorientierte naturwissenschaftliche Bildung. Der Biologieunterricht leistet hierzu einen 
wesentlichen Beitrag, indem den Schülerinnen und Schülern grundlegende Kenntnisse und 
Einsichten in die Lebensvorgänge der Pflanzen, Tiere, Mikroorganismen und Menschen 
vermittelt werden. Der Biologieunterricht in den Schuljahrgängen 5/6 führt die Schülerinnen 
und Schüler in Ziele, Arbeitsweisen und in grundlegende Inhalte des Faches ein. Die 
Stoffauswahl konzentriert sich auf die Einführung notwendiger und bewährter Grundaussagen 
sowie auf Lernangebote zur Entwicklung besonderer Interessen und Neigungen und zur 
Leistungsförderung. 
In den Schuljahrgängen 7 bis 10 werden diese Grundaussagen an unterschiedlichen 
Organisationsebenen erweitert und vertieft. Der Unterricht fördert die Achtung vor dem Leben, 
die Bereitschaft zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit der Natur und trägt somit zur 
Herausbildung entsprechender Wertvorstellungen bei. Verantwortungsvoll gestalteter 
Unterricht muss Aspekte der Umwelt-, Gesundheits- und Sexualerziehung im Unterricht 
immanent berücksichtigen. 
Die Bedeutung und Unverzichtbarkeit biologischer Erkenntnisse und Technologien für die 
Lösung gegenwärtiger und zukünftiger Aufgaben erfordert, dass vielfältige inhaltliche Bezüge 
zu anderen Fächern berücksichtigt werden. In den fächerübergreifenden Themen der 
Schuljahrgänge sollen die biologischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten angewendet 
und erweitert werden. Das Fach Biologie hat einen Beitrag zur ganzheitlichen Betrachtung 
gesellschaftlicher Probleme zu leisten. 
Aus dem im Schulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt formulierten Erziehungs- und 
Bildungsauftrag wurden übergreifend für alle Fächer folgende 

Themenkomplexe abgeleitet: 
− Die Erde bewahren und friedlich zusammenleben 

− Ökologisch verantwortungsvoller Umgang mit natürlichen Ressourcen 

− Eine Welt von Ungleichheiten  

− Leben mit Medien 

− Gesundes Leben 

− Aktiv das Leben gestalten 

Gemeinsam mit anderen Fächern hat das Fach Biologie die Aufgabe, Diskussionen und 
ganzheitliche Betrachtungen in den genannten Bereichen zu fördern. Der Biologieunterricht 
leistet darüber hinaus einen Beitrag zur Entwicklung allgemeiner Fähigkeiten durch 
zielgerichtetes Beobachten, Beschreiben, zeichnerisches Darstellen, Analysieren und Ordnen, 
Vergleichen, Erklären, Definieren, Bestimmen von Pflanzen und Tieren, durch Anwenden, 
Urteilen und Werten sowie dadurch, dass er mit Modellvorstellungen und dem Erkennen 
kausaler Zusammenhänge logisches Denken fördert. In den Schuljahrgängen 5/6 sollen die 
Schülerinnen und Schüler in grundlegende naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen 
eingeführt werden, die in den Schuljahrgängen 7 bis 10 geübt, erweitert und vertieft werden 
sollen. Eine wesentliche Aufgabe des Biologieunterrichts in den Schuljahrgängen 11/12 ist die 
Vermittlung einer wissenschaftspropädeutischen Grundbildung. 
Kenntnisse und Einsichten aus den Schuljahrgängen 5 bis 10 werden vertieft, und es wird das 
Verständnis für naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen weiterentwickelt. Dazu 
gehören auch das Heranführen an aktuelle Diskussionen über Problemstellungen, ethische 
Reflexionen und historische Bezüge der Biologie.  
Bei der Behandlung einzelner Themenbereiche in den Schuljahrgängen 11-13 steht nicht die 
Vermittlung eines lückenlosen Detailwissens im Vordergrund, sondern das exemplarische 
Arbeiten und das Bewusstmachen naturwissenschaftlicher Methoden. 
(vgl.http://www.bildung-lsa.de/pool/RRL_Lehrplaene/biogyma.pdf) 
 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

Mathematik bildet traditionell einen Schwerpunkt im Profil der Schule. In den Doppelstunden 
wird mit erprobten Elementen der Freiarbeit und des Stationenlernens intensiv geübt. Wer 
etwas nicht versteht, der fragt. So macht Mathe Spaß! In gleicher Weise beliebt sind die Fächer 
Biologie, Chemie, Physik und Informatik. In den hochwertig ausgestatteten Fachräumen 
(sowohl im Hauptgebäude wie an der Zweigstelle) gehört der „Kreideunterricht“ der 



Vergangenheit an; in Projekten und Schülerexperimenten wird wissenschaftliches Arbeiten 
geübt. 
Besonders interessierte Schüler können im Wahlpflichtbereich die Kurse Mathematik/Informatik 
oder Biologie/Chemie belegen und an naturwissenschaftlichen Wettbewerben teilnehmen. 
Bei besonderer Begabung dürfen Schüler der Oberstufe bereits an Seminaren der Universitäten 
teilnehmen und dort Scheine erwerben, die für das Studium angerechnet werden.[…] 
Bis zu Beginn 2000 spielten die Fächer Chemie, Physik und Informatik am Leibniz-Gymnasium 
eher ein Schattendasein. Physik und Informatik waren in der Oberstufe nur sporadisch 
vertreten. Eine Ausnahme bildete das Fach Biologie, das stabil mit zwei Leistungskursen in den 
Stufen 12 und 13 bzw. Q1/Q2 geführt wurde. Bei einer Evaluation der Schülerleistungen in den 
Naturwissenschaften durch die Universität Essen 2005 (Prof. Klemm) schnitt die Schule 
schlecht ab. Zentrale Ursache für das unbefriedigende Ergebnis waren die antiquierte 
Sachausstattung der Naturwissenschaften, fehlende Fachräume für die Informatik und eine 
anhaltende Unterbesetzung mit Fachlehrern. Heute sieht der Sachverhalt ganz anders aus. 
Über ein kostenträchtiges Investitionsprogramm stehen in allen vier Fächern hochwertig 
ausgestattete Fachräume (Chemie 2005, Physik 2006, Biologie 2008, Informatik 2009/2010) 
zur Verfügung. Zudem konnten in hinreichender Zahl jüngere Fachkräfte in entsprechenden 
Fächerkombinationen eingestellt werden. Die Naturwissenschaften und das Fach Informatik 
erleben gegenwärtig einen spürbaren Aufschwung. Im Wahlpflichtbereich werden die Kurse 
Biologie/Chemie und Mathematik/Informatik sehr gut angenommen. In der Oberstufe hat sich 
die Chemie als Leistungsfach fest neben der Biologieetabliert. Schüler aller Altersstufen 
beteiligen sich an Projekten (z.B. Astro-AG) und an Wettbewerben auf Landes- und 
Bundesebene (z.B. Biologie-Olympiade). Einzelne Schüler haben dabei Spitzenleistungen 
erreicht. 
 

 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele ihrer Schule 

Ein wichtiger Schwerpunkt der Schule ist die individuelle Förderung (Gütesiegel individuelle 
Förderung seit 2007). Im naturwissenschaftlichen Unterricht werden regelmäßig Sequenzen 
durchgeführt, die diesen Aspekt aufgreifen. 
Beispielsweise wurde in der Jahrgangsstufe 13 eine Sequenz zur Neurobiologie, angelehnt an 
diesen Schwerpunkt, durchgeführt. Die Neurobiologie erweist sich für viele Schüler als 
besonders schwierig, da sie sich die Sachverhalte nicht konkret vorstellen können, weil sie 
nicht aus ihrer Lebenswirklichkeit stammen. Diese mangelnde Vorstellung kann vor allem bei 
leistungsschwachen Schülern zum Scheitern führen. Hier können den Schülern vom Lehrer 
Modelle als Hilfestellung angeboten werden, welche das Verstehen für die Schüler erleichtern 
und sie motivieren. Des Weiteren werden für leistungsstarke Schüler zusätzliche Aufgaben 
angeboten, so dass sie ihr Wissen zum Thema Neurobiologie vertiefen können. 
 

 

Beitrag zur Qualitätssicherung und –entwicklung innerhalb der Fachgruppe 

Gymnasium ist eine sehr innovations- und fortbildungsfreudige Schule. Die Schule beteiligt sich 
immer wieder an Projekten und Studien, so an der DESI-Studie 2003/2004, an der 
Naturwissenschaften-Studie der Universität Essen 2005, am Projekt Gütesiegel Individuelle 
Förderung (seit 2007), am Komm-mit-Projekt (seit 2008), am Projekt Netzwerk Physik (seit 
2010) und an der NEPS-Studie (seit 2010). 
Als Netzwerkschule der laufenden Projekte nimmt die Schule regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen teil, sie bietet selbst den Partnerschulen in diesen Projekten 
Fortbildungsveranstaltungen an. 
Im Rahmen eines mit der Schulleitung abgestimmten Fortbildungskonzeptes nehmen einzelne 
Kollegen an Zertifikatskursen (z.B. Praktische Philosophie, Latein, Beratungslehrer), an 
unterrichtsfachlichen Veranstaltungen oder in Kleingruppen an Halb- oder Ganzjahreskursen 
zur Qualifikationserweiterung in unterschiedlichen Feldern (z.B. Physik, Mathematik, Sport, 
Verwaltungssysteme) teil.[…] 
Die fachlichen Ressourcen im Kollegenkreis sind hoch, vier Kollegen sind Fachleiter (BI, M, PH, 
SP), weitere vier Kollegen sind Fachberater bzw. Mitglieder von Kompetenzteams (D, EK, SP, 
MU, F), zahlreiche weitere Kollegen haben Erfahrungen als Fortbildner gesammelt. Soweit 
Bedarf besteht, können aber auch auswärtige Referenten zu Fortbildungen eingeladen werden. 
 

 

 

 



Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und 
Projekte) 
 

Schwerpunkt Fremdsprachen 

Da die Einrichtung von bilingualen MINT-Fächern in der SI und SII mangels ausreichend 
Lehrkräften mit passenden Fächerkombinationen nicht möglich ist, wird stattdessen eine AG 
„Scientific English“ eingeführt, in der Schüler der SI und SII Themen aus Biologie, Chemie und 
Physik auf Englischbearbeiten (sowohl bereits bekannte Inhalte aus den Lehrplänen als auch 
weiterführende Themen). Z.Z ist es bereits üblich, im naturwissenschaftlichen Regelunterricht 
gelegentlich englische Fachtexte zu verwenden (sowohl SI als auch SII), um den Schülern 
Englisch als die Lingua franca der Naturwissenschaften näherzubringen. 
 

Musisch-künstlerischer Schwerpunkt 
Die Theater-AG benötigt fortlaufend ein Team von Schülern, die die Audio-Video- 
Technik der Aula bedienen können. Dieser Bedarf wird durch die Ausbildung von 

Schülern mit entsprechenden naturwissenschaftlichen Neigungen zu 

technischen Helfern gedeckt. 
 

Schwerpunkt Sport 
Während der Durchführung von Sportfesten und anderen schulischen Veranstaltungen besteht 
ein Bedarf an Sport- und Ersthelfern. Diese werden im Rahmen der Schulsanitätsdienst-AG 
bzw. des Kurses Sport/Biologie/Gesundheit ausgebildet und erhalten entsprechende Zertifikate. 
Das Wahlpflicht-II-Fach Sport/Biologie/Gesundheit in den Stufen 8 und 9 ist eingerichtet 
worden, um zum einen den Schülern bereits in der Mittelstufe einen wissenschaftsnahen 
Zugang zu Sport und Bewegung als auch zu gesunder Lebensführung zu bieten. Diese Aspekte 
rücken immer mehr in die Wahrnehmungswirklichkeit der Jugendlichen. Zum anderen soll 
dieses Fach einen qualifizierten Eindruck bezüglich der Thematiken in der Oberstufe geben und 
somit die Arbeit im Sportleistungskurs vorbereiten. Um inhaltlich eine feste Basis zu 
gewährleisten, ist eine Kooperation mit dem Fach Biologie in der Jahrgangsstufe 9 vorgesehen. 
 

 

Ressourcen der Schule, Größe der Lerngruppen, Unterrichtstaktung, Stundenverortung 

Erfolgreicher Unterricht benötigt nicht nur anregende Kontextbedingungen, er erfordert auch 
eine lernfördernde Unterrichtsorganisation. Das Leibniz- Gymnasium hat sich vor fünf Jahren 
von den Einzelstunden verabschiedet und das System der Doppelstunden als neues 
Strukturkonzept für den Unterricht eingeführt. In der Sekundarstufe I kam das einer 
Revolution gleich. Der Unterricht verläuft jetzt mit weniger Zeitdruck. Lehrer und Schüler 
begegnen einander im Unterricht entspannter, offener, zugewandter. Der im 
Einzelstundensystem häufig anzutreffende lehrerzentrierte Unterricht tritt im 
Doppelstundensystem deutlich zu Gunsten eines schülerorientierteren Unterrichts in den 
Hintergrund. Doppelstunden begünstigen kooperative Arbeitsformen, sie erhöhen grundsätzlich 
den Anteil der Schüleraktivität im Lernprozess. Der Lehrer erlebt einen Rollenwandel, er ist 
überwiegend Lernbegleiter, Moderator und Organisator. 
Doppelstunden eröffnen vielfältige methodische Möglichkeiten, die in Einzelstunden nur 
schwerlich umsetzbar sind, wie z.B. Stationenlernen, Schülerexperimente, Projektarbeit oder 
Recherchen. Sie schaffen den notwendigen Raum für problemorientierten Unterricht (wie z.B. 
bei Textarbeit im Deutschunterricht oder Quellenanalyse in Geschichte) und die entsprechend 

notwendige Reflexion. […] 
Doppelstunden eröffnen vielfältige methodische Möglichkeiten, die in Einzelstunden nur 
schwerlich umsetzbar sind, wie z.B. Stationenlernen, Schülerexperimente, Projektarbeit oder 
Recherchen. Sie schaffen den notwendigen Raum für problemorientierten Unterricht (wie z.B. 
bei Textarbeit im Deutschunterricht oder Quellenanalyse in Geschichte) und die entsprechend 

notwendige Reflexion. Doppelstunden ermöglichen aber auch die für das Lernen so wichtigen 
und nunmehr in den Unterrichtintegrierten Übungsphasen. Schüler werden jetzt 
bedarfsorientiert vom Fachlehrer begleitet. Eine vergleichbar qualifizierte Unterstützung kann 
im Rahmen des Einzelstunden- und Hausaufgabenmodells nicht erreicht werden. Es liegt auf 
der Hand, dass vor allem Fragen der sozialen Gerechtigkeit für das Üben im Unterricht 
sprechen. Nicht zuletzt eröffnen Doppelstunden auch mehr Möglichkeiten für individuelle 
Förderung, der individuellen Zuwendung zu einzelnen Kindern, der differenzierten 
Aufgabenstellung in heterogenen Gruppen, und nicht zuletzt der der einzelnen Lerngruppe 
angepassten inneren Rhythmisierung der 90-Minuten-Einheit. […] Gleichwohl: Das 
Doppelstundensystem bereitet aber auch gewisse Schwierigkeiten. Erkrankungen von Lehrern 



oder Feiertage können dazu führen, dass der 
planmäßige Unterricht über einen längeren Zeitraum 
ausfällt. Dieses Problem sollte aber nicht übergewichtet 
werden. So hat Prof. Dr. Fischer (Universität Essen) in 
einer Untersuchung zu den naturwissenschaftlichen 
Fächern ermittelt, dass der höhere Lernzuwachs in 
Doppelstunden im Vergleich zum Zuwachs in 
Einzelstunden einen zeitweiligen Ausfall der 
Doppelstunden mehr als kompensiert. Im Übrigen gilt 
für den Fall der Abwesenheit von Lehrern (Krankheit, 
Fortbildung, Exkursion) das Prinzip, dass der 
abwesende Lehrer Aufgaben bereitstellt und der 
Fachunterricht stattfindet. Bis zur Stufe 9 soll generell 
ein Vertretungslehrer eingesetzt werden, ab Stufe 10 
ist eigenverantwortliche Arbeit der Schüler vereinbart. 
Diese Praxis ist an der Schule eingeübt, die 
Reibungsverluste sind gering. Schüler, Eltern und 
Lehrer bewerten das Doppelstundensystem sehr 
positiv. 
 

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt 
einem 90 Minutenraster. 
In vielen Unterrichtsvorhaben wird den Schülerinnen 

und Schülern die Möglichkeit gegeben, Schülerexperimente durchzuführen; damit wird eine 
Unterrichtspraxis aus der Sekundarstufe I fortgeführt. Insgesamt werden überwiegend 
kooperative, die Selbstständigkeit des Lerners fördernde Unterrichtsformen genutzt, so dass 
ein individualisiertes Lernen in der Sekundarstufe II kontinuierlich unterstützt wird. Hierzu 
eignen sich besonders Doppelstunden. Um die Qualität des Unterrichts nachhaltig zu 
entwickeln, vereinbart die Fachkonferenz vor Beginn jedes Schuljahres neue 
unterrichtsbezogene Entwicklungsziele. Aus diesem Grunde wird am Ende des Schuljahres 
überprüft, ob die bisherigen Entwicklungsziele weiterhin gelten und ob Unterrichtsmethoden, 
Diagnose- und Fördermaterialien ersetzt oder ergänzt werden sollen. Nach Veröffentlichung 
des neuen Kernlehrplans steht dessen unterrichtliche Umsetzung im Fokus. Hierzu werden 
sukzessive exemplarisch konkretisierte Unterrichtsvorhaben und darin eingebettet 
Überprüfungsformen entwickelt und erprobt. Der Biologieunterricht soll Interesse an 
naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und die Grundlage für das Lernen in Studium 
und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fachlich und bioethisch fundierte 
Kenntnisse die Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für verantwortliches Handeln 
gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind hierbei die Aspekte Ehrfurcht vor dem Leben in 
seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhaltigkeit, Umgang mit dem eigenen Körper und ethische 
Grundsätze. 
Folgende Kooperationen bestehen an der Schule: 
• Noweda (http://www.noweda.de) 
• AOK (http://www.aok.de) 
• Allbau (http://www.allbau.de) 
• Universität Duisburg-Essen (http://www.uni-due.de) 
• zdi MINT (http://www.mint-netzwerk-essen.de) 
 

 

 

 

Jgst. Fachunterricht 5/6 

5 Bi (2) 

6 Bi (2) 

 Fachunterricht 7-10 

7 - 

8 Bi (2) 

9 - 

10 Bi (2) 

 
Fachunterricht EF und 

QPH 

EF Bi (3) 

Q1 Bi (3/5) 

Q2 Bi (3/5) 
 



2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen auszuweisen. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans auszubilden und zu entwickeln. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur 
ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor 
allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 
der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit und 
eigenen Verantwortung der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 
 

EINFÜHRUNGSPHASE 

 

ZELLBIOLOGIE 

 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Mikroskopie 

• prokaryotische Zelle 

• eukaryotische Zelle 

• vergleichen den Aufbau von prokaryotischen 
und eukaryotischen Zellen (S1, S2, K1, K2, 
K9). 

• begründen den Einsatz unterschiedlicher 
mikroskopischer Techniken für verschiedene 
Anwendungsgebiete (S2, E2, E9, E16, K6). 

Welche Strukturen können bei 
prokaryotischen und eukaryotischen 
Zellen mithilfe verschiedener 
mikroskopischer Techniken sichtbar  
gemacht werden?  

(ca. 6 Ustd.) 

• eukaryotische Zelle: 
Zusammenwirken von 
Zellbestandteilen, 
Kompartimentierung, 
Endosymbiontentheorie 

• erklären Bau und Zusammenwirken der 
Zellbestandteile eukaryotischer Zellen und 
erläutern die Bedeutung der 
Kompartimentierung (S2, S5, K5, K10). 

Wie ermöglicht das Zusammenwirken 
der einzelnen Zellbestandteile die 
Lebensvorgänge in einer Zelle? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryotischen 
Ursprung von Mitochondrien und 
Chloroplasten (E9, K7). 

Welche Erkenntnisse über den Bau 
von Mitochondrien und Chloroplasten 
stützen die Endosymbiontentheorie? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Vielzeller: 
Zelldifferenzierung und  
Arbeitsteilung 

• Mikroskopie 

• analysieren differenzierte Zelltypen mithilfe 
mikroskopischer Verfahren (S5, E7, E8, E13, 
K10). 

Welche morphologischen  
Angepasstheiten weisen 
verschiedene Zelltypen von Pflanzen 
und Tieren in Bezug auf ihre 
Funktionen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

• vergleichen einzellige und vielzellige 
Lebewesen und erläutern die jeweiligen 
Vorteile ihrer Organisationsform (S3, S6, E9, 
K7, K8). 

Welche Vorteile haben einzellige und 
vielzellige Organisationsformen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 



UV Z2: Biomembranen 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffgruppen: 
Kohlenhydrate,  
Lipide, Proteine 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen 
anhand ihrer stofflichen Zusammensetzung 
und räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

Wie hängen Strukturen und  
Eigenschaften der Moleküle des 
Lebens zusammen? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Biomembranen: 
Transport, Prinzip der 
Signaltransduktion, Zell-
Zell-Erkennung 

• physiologische  
Anpassungen:  
Homöostase 

• Untersuchung von 
osmotischen  
Vorgängen 

• stellen den Erkenntniszuwachs zum Aufbau 
von Biomembranen durch technischen 
Fortschritt und Modellierungen an Beispielen 
dar (E12, E15–17). 

Wie erfolgte die Aufklärung der 
Struktur von Biomembranen und 
welche Erkenntnisse führten zur 
Weiterentwicklung der jeweiligen 
Modelle?  

(ca. 6 Ustd.) 

• erklären experimentelle Befunde zu Diffusion 
und Osmose mithilfe von Modellvorstellungen 
(E4, E8, E10–14). 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen 
anhand ihrer stofflichen Zusammensetzung 
und räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

• erklären die Bedeutung der Homöostase des 
osmotischen Werts für zelluläre Funktionen 
und leiten mögliche Auswirkungen auf den 
Organismus ab (S4, S6, S7, K6, K10). 

Wie können Zellmembranen  
einerseits die Zelle nach außen  
abgrenzen und andererseits doch 
durchlässig für Stoffe sein?  

(ca. 8 Ustd.) 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen 
anhand ihrer stofflichen Zusammensetzung 
und räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

Wie können extrazelluläre 
Botenstoffe, wie zum Beispiel  
Hormone, eine Reaktion in der Zelle 
auslösen? 

(ca. 2 Ustd.) 

Welche Strukturen sind für die Zell-
Zell-Erkennung in einem  
Organismus verantwortlich? 

(ca. 1 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Mitose: Chromosomen, 
Cytoskelett 

• Zellzyklus:  
Regulation 

 

• erklären die Bedeutung der Regulation des 
Zellzyklus für Wachstum und Entwicklung 
(S1, S6, E2, K3). 

Wie verläuft eine kontrollierte  
Vermehrung von Körperzellen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

• begründen die medizinische Anwendung von 
Zellwachstumshemmern (Zytostatika) und 
nehmen zu den damit verbundenen Risiken 
Stellung (S3, K13, B2, B6–B9). 

Wie kann unkontrolliertes 
Zellwachstum gehemmt werden 
und welche Risiken sind mit der  
Behandlung verbunden? 

(ca. 2 Ustd.) 

• diskutieren kontroverse Positionen zum 
Einsatz von embryonalen Stammzellen (K1-
4, K12, B1–6, B10–B12). 

Welche Ziele verfolgt die  
Forschung mit embryonalen 
Stammzellen und wie wird diese  
Forschung ethisch bewertet? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Karyogramm:  
Genommutationen, 
Chromosomenmutationen 

• erläutern Ursachen und Auswirkungen von 
Chromosomen- und Genommutationen (S1, 
S4, S6, E3, E11, K8, K14). 

Nach welchem Mechanismus  
erfolgt die Keimzellbildung und  
welche Mutationen können  
dabei auftreten? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Meiose 

• Rekombination 

  

• Analyse von  
Familienstammbäumen 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Vererbung 
auf Basis der Meiose bei der Analyse von 
Familienstammbäumen an (S6, E1–3, E11, 
K9, K13). 

Inwiefern lassen sich Aussagen zur 
Vererbung genetischer 
Erkrankungen aus 
Familienstammbäumen ableiten? 

(ca. 4 Ustd.) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivitäten 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Anabolismus und 
Katabolismus 

• Energieumwandlung: 
ATP-ADP-System, 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-ADP-
Systems bei auf- und abbauenden 
Stoffwechselprozessen (S5, S6). 

Welcher Zusammenhang besteht 
zwischen aufbauendem und 
abbauendem Stoffwechsel in 
einer Zelle stofflich und 
energetisch? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Energieumwandlung: 
Redoxreaktionen 

 

  

• Enzyme: Kinetik • erklären die Regulation der Enzymaktivität 
mithilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 

Wie können in der Zelle 
biochemische Reaktionen 
reguliert ablaufen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Untersuchung von 
Enzymaktivitäten 

• entwickeln Hypothesen zur Abhängigkeit der 
Enzymaktivität von verschiedenen Faktoren 
und überprüfen diese mit experimentellen 
Daten (E2, E3, E6, E9, E11, E14). 

• beschreiben und interpretieren Diagramme zu 
enzymatischen Reaktionen (E9, K6, K8, K11). 

 

• Enzyme: Regulation • erklären die Regulation der Enzymaktivität 
mithilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 

 

 

 

 

 

 



QUALIFIKATIONSPHASE: GRUNDKURS 

 

 

NEUROBIOLOGIE 

 

UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den 
Zusammenhang zwischen Struktur und 
Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und  
Weitergabe von Informationen? 

 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur 
Aufrechterhaltung und Beeinflussung des 
Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen 
an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vorgänge 
(S3, E14). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nervenzellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche 
und saltatorische Erregungsleitung und 
wenden die ermittelten Unterschiede auf 
neurobiologische Fragestellungen an (S6, E1–
3). 

 

• Synapse: Funktion der 
erregenden chemischen 
Synapse, 
neuromuskuläre 
Synapse 

• erklären die Erregungsübertragung an einer 
Synapse und erläutern die Auswirkungen 
exogener Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, 
B6).  

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen 
an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vorgänge 
(S3, E14). 

Wie erfolgt die Informationsweitergabe 
zur nachgeschalteten Zelle und wie kann 
diese beeinflusst werden? 
 

(ca. 8 Ustd.) 

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen 
Substanzen zur Schmerzlinderung Stellung 
(B5–9).  

 

 

 

 

 



STOFFWECHSELPHYSIOLOGIE 

 

 

UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von aufbauendem und 
abbauendem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport  zwischen den Kompartimenten 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• stellen die wesentlichen 
Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter 
aeroben Bedingungen dar und 
erläutern diese hinsichtlich der 
Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

Wie wandeln Organismen  
Energie aus der Umgebung in 
nutzbare Energie um? 

(ca. 5 Ustd)  

 

 

 

 

 

 

UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz 
von Glykolyse, oxidative  
Decarboxylierung, 
Tricarbonsäure-zyklus 
und Atmungskette  

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des 
abbauenden Glucosestoffwechsels unter 
aeroben Bedingungen dar und erläutern diese 
hinsichtlich der Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

Wie kann die Zelle durch den 
schrittweisen Abbau von Glucose 
nutzbare Energie bereitstellen?  

(ca. 6 Ustd.) 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von 
Enzymen in mehrstufigen Reaktionswegen 
des Stoffwechsels  
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten 
Nahrungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten 
Stellung (S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie beeinflussen 
Nahrungsergänzungsmittel als Cofaktoren 
den  
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

 

 

 

UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  
Fachliche Verfahren: Chromatografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen 
(E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der 
Fotosyntheserate von abiotischen 
Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die 
Beeinflussung der Fotosyntheserate durch 
abiotische Faktoren (E4–11). 

Von welchen abiotischen 
Faktoren ist die autotrophe 
Lebensweise von Pflanzen 
abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die 
fotoautotrophe Lebensweise auf 
verschiedenen Systemebenen (S4–S6, E3, 
K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für 
die Fotosynthese von 
Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungsspektrum, 
Feinbau Chloroplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum der 
Fotosynthese mit den durch Chromatografie 
identifizierten Pigmenten (S3, E1, E4, E8, 
E13). 

Welche Funktionen haben 
Fotosynthesepigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen,  

• Calvin-Zyklus: Fixierung, 
Reduktion, Regeneration 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und abbauendem 
Stoffwechsel 

• erläutern den Zusammenhang zwischen 
Primär- und Sekundärreaktionen der 
Fotosynthese aus stofflicher und 
energetischer Sicht (S2, S7, E2, K9). 

 

Wie erfolgt die Umwandlung von  
Lichtenergie in chemische 
Energie? 

(ca. 7 Ustd.) 



ÖKOLOGIE 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: 
biotische und abiotische 
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von 
abiotischen und biotischen Faktoren in einem 
Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale 
Fragestellungen bearbeitet die 
Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organismen: 
Toleranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 
physiologische und ökologische Potenz von 
Lebewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren 
die Verbreitung von  
Lebewesen?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische 
Beziehungen: Konkurrenz 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organismen: 
ökologische Potenz 

• Ökologische Nische 

 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen 
Lebewesen hinsichtlich intra- und 
interspezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

• erläutern die ökologische Nische als 
Wirkungsgefüge (S4, S7, E17, K7, K8). 

Welche Auswirkungen hat die 
Konkurrenz um Ressourcen an realen 
Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement
: Ursache-
Wirkungszusammenhän
ge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnah
men, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und qualitative 
Erfassung von Arten in 
einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 
und begründen ihr Vorkommen mit dort 
erfassten ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–
9, E15, K8). 

 
• analysieren die Folgen anthropogener 

Einwirkung auf ein ausgewähltes Ökosystem 
und begründen Erhaltungs- oder 
Renaturierungsmaßnahmen (S7, S8, K11–
14). 

Wie können Zeigerarten für das 
Ökosystemmanagement genutzt 
werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und 
qualitative Erfassung von Arten in einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen 
(E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 



UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, 
Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Interspezifische  
Beziehungen:  
Parasitismus, Symbiose, 
Räuber-Beute-
Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen 
Lebewesen hinsichtlich intra- oder 
interspezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen Organismen 
selbst einen Umweltfaktor dar?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement
: nachhaltige Nutzung, 
Bedeutung und Erhalt 
der Biodiversität 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen 
Biodiversitätsschutz und Umweltnutzung und 
bewerten Handlungsoptionen unter den 
Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, K12, K14, 
B2, B5, B10). 

 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit 
im Ökosystemmanagement verankert 
werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen 
Lebensgemeinschaften durch Energie-
fluss und Stoffkreisläufe mit der 
abiotischen Umwelt ihres Ökosystems 
in Verbindung?  

(ca. 4 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des 
Kohlenstoffkreislaufs sind für das 
Verständnis des Klimawandels 
relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen 
bedingten 
Treibhauseffekts 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale 
Auswirkungen des anthropogen bedingten 
Treibhauseffektes und entwickeln Kriterien für 
die Bewertung von Maßnahmen (S3, E16, 
K14, B4, B7, B10, B12). 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhauseffekt und mit welchen 
Maßnahmen kann der Klimawandel 
abgemildert werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  



GENETIK & EVOLUTION 

 

UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 27 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und 
Realisierung genetischer 
Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, 
Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das 
Grundprinzip der semikonservativen 
Replikation aus experimentellen Befunden ab 
(S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung 
der DNA vor einer Zellteilung 
gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung der 
genetischen Information bei Prokaryoten und 
Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

Welche Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- und 
Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge 
zwischen genetischem 
Material, Genprodukten 
und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von 
Genmutationen auf Genprodukte und 
Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den 
Phänotyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Regulation der 
Genaktivität bei 
Eukaryoten: 
Transkriptionsfaktoren, 
Modifikationen des 
Epigenoms durch DNA-
Methylierung 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei 
Eukaryoten durch den Einfluss von 
Transkriptionsfaktoren und DNA-Methylierung 
(S2, S6, E9, K2, K11). 

Wie wird die Genaktivität bei 
Eukaryoten gesteuert? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

 

 

 

 



UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten 
daraus mögliche Konsequenzen für Gentest 
und Beratung ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben  
Familienstammbäume für die 
genetische Beratung betroffener 
Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer 
Gentherapie beim Menschen (S1, K14, B3, 
B7–9, B11). 

Welche ethischen Konflikte  
treten im Zusammenhang mit 
gentherapeutischen Behandlungen 
beim Menschen auf? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 13 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, 
Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Genpool 
einer Population mit der Wirkung der 
Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im 
Genpool von Populationen erklären? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: 
adaptiver Wert von 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen 
auf Basis der reproduktiven Fitness auch unter 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von 
Angepasstheiten? 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, 
reproduktive Fitness 

dem Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, 
S5–7, K7, K8). 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen  
erklärt werden? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 Wie lässt sich die Entstehung von 
Sexualdimorphismus erklären? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• Synthetische 
Evolutionstheorie: 
Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen 
auf Basis der reproduktiven Fitness auch unter 
dem Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, 
S5–7, K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der 
Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, 
populationsgenetischer 
Artbegriff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der 
Artbildung mithilfe der Synthetischen 
Evolutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische 
Homologien, 
ursprüngliche und 
abgeleitete Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homologien im 
Hinblick auf phylogenetische Verwandtschaft 
und vergleichen diese mit konvergenten 
Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten 
auf eine phylogenetische 
Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im 
Hinblick auf die Verwandtschaft von 
Lebewesen und die Evolution von Genen (S4, 
E2, E10, E12, K9, K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische 
Verwandtschaft auf verschiedenen 
Ebenen ermitteln, darstellen und 
analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homologien im 
Hinblick auf phylogenetische Verwandtschaft 

Wie lassen sich konvergente  
Entwicklungen erkennen? 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

und vergleichen diese mit konvergenten 
Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

(ca. 3 Ustd.) 

• Synthetische  
Evolutionstheorie:  
Abgrenzung von nicht-
naturwissenschaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen 
Evolutionstheorie gegen nicht-
naturwissenschaftliche Positionen und 
nehmen zu diesen Stellung (E15–E17, K4, 
K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische 
Evolutionstheorie von nicht-
naturwissenschaftlichen Vorstellungen 
abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 



QUALIFIKATIONSPHASE: LEISTUNGSKURS 

 

NEUROBIOLOGIE 

 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den 
Zusammenhang zwischen Struktur und 
Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und  
Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur 
Aufrechterhaltung und Beeinflussung des 
Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische 
Verfahren, 
Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen 
an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vorgänge 
und stellen die  
Anwendung eines zugehörigen 
neurophysiologischen Verfahrens dar (S3, 
E14). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche 
und saltatorische Erregungsleitung und 
wenden die ermittelten Unterschiede auf 
neurobiologische Fragestellungen an (S6, E1–
3). 

 

• Störungen des 
neuronalen  
Systems 

• analysieren die Folgen einer neuronalen 
Störung aus individueller und 
gesellschaftlicher Perspektive (S3, K1–4, B2, 
B6). 

Wie kann eine Störung des neuronalen 
Systems die Informationsweitergabe 
beeinflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
primäre und sekundäre 
Sinneszelle, 
Rezeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signaltransduktion 
bei primären und sekundären Sinneszellen 
(S2, K6, K10). 

Wie werden Reize aufgenommen und zu 
Signalen umgewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

 



UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Synapse: Funktion der 
erregenden chemischen 
Synapse, 
neuromuskuläre 
Synapse 

• erklären die Erregungsübertragung an einer 
Synapse und erläutern die Auswirkungen 
exogener Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, 
B6). 

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom 
Neuron zur nachgeschalteten Zelle und 
wie kann diese  
beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

• Verrechnung: Funktion 
einer hemmenden 
Synapse, räumliche und 
zeitliche Summation 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen 
an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vorgänge 
und stellen die Anwendung eines zugehörigen 
neurophysiologischen Verfahrens dar (S3, 
E14). 

• erläutern die Bedeutung der Verrechnung von 
Potenzialen für die Erregungsleitung (S2, 
K11). 

 

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen 
Substanzen zur Schmerzlinderung Stellung 
(B5–9).  

 

 

 

• Zelluläre Prozesse des 
Lernens 

• erläutern die synaptische Plastizität auf der 
zellulären Ebene und leiten ihre Bedeutung für 
den Prozess des Lernens ab (S2, S6, E12, 
K1). 

Wie kann Lernen auf neuronaler Ebene 
erklärt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Hormone: 
Hormonwirkung, 
Verschränkung 
hormoneller und 
neuronaler Steuerung 

• beschreiben die Verschränkung von 
hormoneller und neuronaler Steuerung am 
Beispiel der Stressreaktion (S2, S6). 

Wie wirken neuronales System und 
Hormonsystem bei der Stressreaktion 
zusammen? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



STOFFWECHSEWLPHYSIOLOGIE 

 

 

UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und 
abbauendem 
Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwischen 
den Kompartimenten 

• Chemiosmotische ATP-
Bildung 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwandlung in 
Mitochondrien und Chloroplasten auch auf 
Basis von energetischen Modellen (S4, S7, 
E12, K9, K11). 

 

Wie wandeln Organismen Energie aus 
der Umgebung in nutzbare Energie um? 

(ca. 6 Ustd)  

 

 

 

 

 

 

UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz 
von Glykolyse, oxidative  
Decarboxylierung, 
Tricarbonsäure-zyklus 
und Atmungskette  

• Energetisches  
Modell der Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaeroben 
Bedingungen dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus der 
Energieumwandlung in Mitochondrien und Chloroplasten 
auch auf Basis von energetischen Modellen (S4, S7, E12, 
K9, K11). 

 

Wie kann die Zelle durch 
den schrittweisen Abbau 
von Glucose nutzbare 
Energie bereitstellen?  

(ca. 8 Ustd.)  

• Alkoholische  
Gärung und 
Milchsäuregärung 

 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaeroben 
Bedingungen dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Welche Bedeutung haben  
Gärungsprozesse für die 
Energiegewinnung? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzymen in 
mehrstufigen Reaktionswegen des Stoffwechsels (S7, E1–
4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten 
Nahrungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten Stellung (S6, K1–4, 
B5, B7, B9). 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als 
Cofaktoren den 
Energiestoffwechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

 

UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  
Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen 
(E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der Fotosyntheserate 
von abiotischen Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die 
Beeinflussung der Fotosyntheserate durch 
abiotische Faktoren (E4–11). 

Von welchen abiotischen 
Faktoren ist die autotrophe 
Lebensweise von Pflanzen 
abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale  
Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die 
fotoautotrophe Lebensweise auf 

Welche Blattstrukturen sind 
für die Fotosynthese von 
Bedeutung? 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

verschiedenen Systemebenen (S4–S6, E3, 
K6–8). 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungsspektrum, 
Lichtsammelkomplex, Feinbau 
Chloroplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum der 
Fotosynthese mit den durch Chromatografie 
identifizierten Pigmenten (S3, E1, E4, E8, 
E13). 

Welche Funktionen haben 
Fotosynthesepigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• Energetisches  
Modell der  
Lichtreaktionen  

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen,  

• Calvin-Zyklus:  
Fixierung, Reduktion, Regeneration 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von aufbauendem 
und abbauendem Stoffwechsel 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwandlung in 
Mitochondrien und Chloroplasten auch auf 
Basis von energetischen Modellen (S4, S7, 
E12, K9, K11). 

• erläutern den Zusammenhang zwischen 
Primär- und Sekundärreaktionen der 
Fotosynthese aus stofflicher und 
energetischer Sicht (S2, S7, E2, K9). 

• werten durch die Anwendung von 
Tracermethoden erhaltene Befunde zum 
Ablauf mehrstufiger Reaktionswege aus (S2, 
E9, E10, E15). 

Wie erfolgt die Umwandlung 
von Lichtenergie in 
chemische Energie? 

(ca. 12 Ustd.) 

 

 

 

 

UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Funktionale Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen  

• Stofftransport zwischen 
Kompartimenten 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei 
C3- und C4- Pflanzen und erklären diese 
mit der Angepasstheit an 
unterschiedliche Standortfaktoren (S1, 
S5, S7, K7). 

Welche morphologischen und 
physiologischen Angepasstheiten 
ermöglichen eine effektive Fotosynthese 
an heißen und trockenen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Zusammenhang von Primär- 
und Sekundärreaktionen 

• beurteilen und bewerten 
multiperspektivisch Zielsetzungen einer 
biotechnologisch optimierten 
Fotosynthese im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung (E17, K2, K13, 
B2, B7, B12). 

Inwiefern können die Erkenntnisse aus 
der Fotosyntheseforschung zur Lösung 
der weltweiten CO2-Problematik 
beitragen? 

(ca. 4 Ustd.) 



ÖKOLOGIE 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: 
biotische und abiotische  
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von 
abiotischen und biotischen Faktoren in einem 
Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale 
Fragestellungen bearbeitet die 
Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organismen: 
Toleranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 
physiologische und ökologische Potenz von 
Lebewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren 
die Verbreitung von Lebewesen?  

(ca. 8 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische 
Beziehungen: 
Konkurrenz,  

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organismen: 
ökologische Potenz 

• Ökologische Nische 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen 
Lebewesen hinsichtlich intra- und 
interspezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische als 
Wirkungsgefüge (S4, S7, E17, K7, K8). 

Welche Auswirkungen hat die 
Konkurrenz um Ressourcen an realen 
Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement
: Ursache-
Wirkungszusammenhän
ge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnah
men, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und 
quantitative und 
qualitative Erfassung 
von Arten in einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 
und begründen ihr Vorkommen mit dort 
erfassten ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–
9, E15, K8). 

 
• analysieren die Folgen anthropogener 

Einwirkung auf ein ausgewähltes Ökosystem 
und begründen Erhaltungs- oder 
Renaturierungsmaßnahmen (S7, S8, K11–
14). 

Wie können Zeigerarten für das 
Ökosystemmanagement genutzt 
werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in einem 
Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen 
(E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 



UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Idealisierte 
Populationsentwicklung: 
exponentielles und 
logistisches Wachstum 

• Fortpflanzungsstrategie
n: r- und K-Strategien 

• interpretieren grafische Darstellungen der 
Populationsdynamik unter idealisierten und 
realen Bedingungen auch unter 
Berücksichtigung von 
Fortpflanzungsstrategien (S5, E9, E10, E12, 
K9). 

Welche grundlegenden Annahmen gibt 
es in der Ökologie über die Dynamik von  
Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Interspezifische 
Beziehungen: 
Parasitismus, Symbiose, 
Räuber-Beute-
Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen 
Lebewesen hinsichtlich intra- oder 
interspezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen  
Organismen selbst einen  
Umweltfaktor dar?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement
: nachhaltige Nutzung, 
Bedeutung und Erhalt 
der Biodiversität 

• Hormonartig  
wirkende Substanzen in 
der Umwelt 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen 
Biodiversitätsschutz und Umweltnutzung und 
bewerten Handlungsoptionen unter den 
Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, K12, K14, 
B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der 
Risikobewertung für hormonartig wirkende 
Substanzen in der Umwelt unter 
Berücksichtigung verschiedener 
Interessenslagen (E15, K10, K14, B1, B2, B5). 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit 
im Ökosystemmanagement verankert 
werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

 



UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen  
Lebensgemeinschaften durch 
Energiefluss und Stoffkreisläufe mit der 
abiotischen Umwelt  
ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des 
Kohlenstoffkreislaufs sind für das 
Verständnis des Klimawandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen 
bedingten 
Treibhauseffekts 

• Ökologischer 
Fußabdruck 

 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale 
Auswirkungen des anthropogen bedingten 
Treibhauseffektes und entwickeln Kriterien für 
die Bewertung von Maßnahmen (S3, E16, 
K14, B4, B7, B10, B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologischen 
Fußabdrucks den Verbrauch endlicher 
Ressourcen aus verschiedenen Perspektiven 
(K13, K14, B8, B10, B12). 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnahmen 
kann der Klimawandel abgemildert 
werden? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemmanagement
: Ursache-
Wirkungszusammenhän
ge, nachhaltige Nutzung 

• analysieren die Folgen anthropogener 
Einwirkung auf ein ausgewähltes Ökosystem 
und begründen Erhaltungs- oder 
Renaturierungsmaßnahmen (S7, S8, K11–
14). 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

Wie können umfassende Kenntnisse 
über ökologische Zusammenhänge 
helfen, Lösungen für ein komplexes 
Umweltproblem zu entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 



GENETIK & EVOLUTION 

 

 

UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 28 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und 
Realisierung genetischer 
Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, 
Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das 
Grundprinzip der semikonservativen 
Replikation aus experimentellen Befunden ab 
(S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der 
DNA vor einer Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung der 
genetischen Information bei Prokaryoten und 
Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• deuten Ergebnisse von Experimenten zum 
Ablauf der Proteinbiosynthese (u. a. zur 
Entschlüsselung des genetischen Codes) (S4, 
E9, E12, K2, K9). 

  

• erläutern vergleichend die Realisierung der 
genetischen Information bei Prokaryoten und 
Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, K6). 

Welche Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- und 
Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge 
zwischen genetischem 
Material, Genprodukten 
und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von 
Genmutationen auf Genprodukte und 
Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den 
Phänotyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• PCR 

• Gelelektrophorese 

• erläutern PCR und Gelelektrophorese unter 
anderem als Verfahren zur Feststellung von 
Genmutationen (S4, S6, E8–10, K11). 

Mit welchen molekularbiologischen 
Verfahren können zum Beispiel 
Genmutationen festgestellt werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Regulation der  
Genaktivität bei 
Eukaryoten: 
Transkriptionsfaktoren, 
Modifikationen des 
Epigenoms durch DNA-
Methylierung, 
Histonmodifikation, 
RNA-Interferenz 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei 
Eukaryoten durch den Einfluss von 
Transkriptionsfaktoren und DNA-Methylierung 
(S2, S6, E9, K2, K11). 

• erläutern die Genregulation bei Eukaryoten 
durch RNA-Interferenz und Histon-
Modifikation anhand von Modellen (S5, S6, E4, 
E5, K1, K10). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten 
gesteuert? 

(ca. 10 Ustd.) 

 

• Krebs: 
Krebszellen, Onkogene 
und Anti-Onkogene, 
personalisierte Medizin 

• begründen Eigenschaften von Krebszellen mit 
Veränderungen in Proto-Onkogenen und Anti-
Onkogenen (Tumor-Suppressor-Genen) (S3, 
S5, S6, E12). 

Wie können zelluläre Faktoren zum 
ungehemmten Wachstum der 
Krebszellen führen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• begründen den Einsatz der personalisierten 
Medizin in der Krebstherapie (S4, S6, E14, 
K13). 

Welche Chancen bietet eine 
personalisierte Krebstherapie? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von DNA, 
Gentherapeutische Verfahren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten 
daraus mögliche Konsequenzen für Gentest 
und Beratung ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben 
Familienstammbäume für die genetische 
Beratung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Gentechnik: 
Veränderung und Einbau 
von DNA, 
Gentherapeutische 
Verfahren 

• erklären die Herstellung rekombinanter DNA 
und nehmen zur Nutzung gentechnisch 
veränderter Organismen Stellung (S1, S8, K4, 
K13, B2, B3, B9, B12). 

Wie wird rekombinante DNA hergestellt 
und vermehrt? 

Welche ethischen Konflikte treten bei der 
Nutzung gentechnisch veränderter 
Organismen auf? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• bewerten Nutzen und Risiken einer 
Gentherapie beim Menschen und nehmen 
zum Einsatz gentherapeutischer Verfahren 
Stellung (S1, K14, B3, B7–9, B11). 

Welche ethischen Konflikte treten im 
Zusammenhang mit gentherapeutischen 
Behandlungen beim Menschen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

 

UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, 
Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Genpool 
einer Population mit der Wirkung der 
Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im 
Genpool von Populationen erklären? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
adaptiver Wert von 
Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, 
reproduktive  
Fitness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen 
auf Basis der reproduktiven Fitness auch unter 
dem Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, 
S5–7, K7, K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von 
Angepasstheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen erklärt 
werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  Wie lässt sich die Entstehung von 
Sexualdimorphismus erklären? 

 



• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

(ca. 3 Ustd.) 

• Sozialverhalten bei 
Primaten: exogene und 
endogene Ursachen, 
Fortpflanzungsverhalten 

• erläutern datenbasiert das 
Fortpflanzungsverhalten von Primaten auch 
unter dem Aspekt der Fitnessmaximierung 
(S3, S5, E3, E9, K7). 

Wie lassen sich die Paarungsstrategien 
und Sozialsysteme bei Primaten 
erklären? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen 
auf Basis der reproduktiven Fitness auch unter 
dem Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, 
S5–7, K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der 
Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, 
populationsgenetischer 
Artbegriff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der 
Artbildung mithilfe der Synthetischen 
Evolutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische 
Homologien, 
ursprüngliche und 
abgeleitete Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homologien im 
Hinblick auf phylogenetische Verwandtschaft 
und vergleichen diese mit konvergenten 
Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten 
auf eine phylogenetische Verwandtschaft 
hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im 
Hinblick auf die Verwandtschaft von 
Lebewesen und die Evolution von Genen (S4, 
E2, E10, E12, K9, K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische 
Verwandtschaft auf verschiedenen 
Ebenen ermitteln, darstellen und 
analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homologien im 
Hinblick auf phylogenetische Verwandtschaft 
und vergleichen diese mit konvergenten 
Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente 
Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 



 

 

 

 

 

UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca.10 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Evolution des Menschen 
und kulturelle Evolution: 
Ursprung, 
Fossilgeschichte, 
Stammbäume und 
Verbreitung des 
heutigen Menschen, 
Werkzeuggebrauch, 
Sprachentwicklung 

• diskutieren wissenschaftliche  
Befunde und Hypothesen zur  
Humanevolution auch unter dem  
Aspekt ihrer Vorläufigkeit (S4, E9, E12, E15, 
K7, K8). 

Wie kann die Evolution des Menschen 
anhand von morphologischen und 
molekularen Hinweisen nachvollzogen 
werden? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

• analysieren die Bedeutung der kulturellen 
Evolution für soziale Lebewesen (E9, E14, K7, 
K8, B2, B9). 

Welche Bedeutung hat die kulturelle 
Evolution für den Menschen und andere 
soziale Lebewesen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Abgrenzung von nicht-
naturwissenschaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen 
Evolutionstheorie gegen nicht-
naturwissenschaftliche Positionen und 
nehmen zu diesen Stellung (E15–E17, K4, 
K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische 
Evolutionstheorie von nicht-
naturwissenschaftlichen Vorstellungen 
abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 

 


